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Der europäische Dorferneuerungspreis

gesellschaftliche Zusammenhalt
der Dorfgemeinschaft drückt sich in
einem ausgeprägten bürgerschaftli-
chen Ehrenamt, das viele öffentliche
Aufgaben übernimmt bzw. überhaupt
erst möglich macht, eindrucksvoll
aus. Die Steigerung der Lebens- und
Wohnqualität, die im Fokus der ein-
zelnen Projektumsetzungen steht, ist
in hohem Maße gegeben. Herausra-
gend sind die Schaffung einer neuen
Dorfmitte und generell die Gestaltung
des öffentlichen Raumes. Zahlreiche
Maßnahmen in den Bereichen Ökolo-
gie sowie die Erschließung des histo-
rischen keltischen Erbes für touristi-
sche Zwecke ergänzen das Portfolio
an Aktivitäten“.

Zuvor hatte der 190 Einwohner zäh-
lende Stadtteil von Creglingen 2011
und 2012 den Kreis- und Bezirkssieg
errungen sowie im Landeswettbe-
werb als eine von vier Gemeinden
eine Goldmedaille gewonnen.

Beim europäischen Wettbewerb
wurde Finsterlohr zusammen mit
zehn anderen Teilnehmern für
„besondere Leistungen in mehreren
Bereichen der Dorfentwicklung“ aus-
gezeichnet. Das ist mit einer Silber-
medaille zu vergleichen. Gold gab es
für zwölf Gemeinden, Bronze für fünf
Teilnehmer.

In der Begründung heißt es zu Fins-
terlohr unter anderem: „Der große

Der europäische Dorferneuerungs-
preis wird von der europäischen Arge
für Landentwicklung und Dorferneue-
rung mit Sitz in St. Pölten (Österreich)
seit 1990 im zweijährigen Rhythmus
verliehen.

Am 13. Wettbewerb unter dem
Motto „Besser leben“ nahmen 29
Gemeinden aus elf europäischen Län-
dern teil: Deutschland (neun Gemein-
den), Schweiz (2), Luxemburg (1),
Polen (2), Tschechien (1), Österreich
(6), Slowakei (1), Italien (1), Ungarn
(2), Niederlande (1), Belgien (1) und
Bulgarien (1).

Finsterlohr ging als Vertreter von
Baden-Württemberg ins Rennen.

ßerdem gab es auf Großleinwand
verschiedene Einspielungen, in de-
nen unter anderem auch die Teil-
nehmerdörfer gezeigt wurden. Bei
Finsterlohr etwa waren der Kelten-
verein und die freitägliche Senioren-
Stammtisch-Runde zu sehen.

Direkt im Anschluss an die Preis-
verleihung hieß es für die Finsterloh-
rer Gruppe, zu der als Vertreter des
Flurneuordnungsamtes Tauberbi-
schofsheim auch Klaus Reinhart
zählte, die Rückreise anzutreten –
tief beeindruckt von der Gastfreund-
schaft der Valser und noch ganz ge-
fangen von der eindrucksvollen eu-
ropäischen Vielfalt. Spät in der
Nacht kam die Reisegesellschaft
dank Busfahrer Klaus Schweiger –
übrigens auch ein Finsterlohrer –
wieder wohlbehalten in der Heimat
an. abo

de Gemeinschaft gewesen. „Sie ge-
hören zu den Vorbildern auf diesem
Wege“, betonte Camille Gira. Man
dürfe sich allerdings nicht auf den
Lorbeeren ausruhen, sondern sei
angehalten, die Arbeit in der Dorfer-
neuerung stets zu hinterfragen.

Für die Zukunft setzt der Staatsse-
kretär vor allem auf Toleranz, den
Aufbau einer autonomen Energie-
versorgung und auf die Vernetzung.
„Durch den Kontakt zu Gleichge-
sinnten können wir viel lernen,“ so
der Redner, der mit einem Appell an
die Teilnehmer schloss: „Stecken Sie
andere Menschen mit dem Besser-
leben-Virus“ an.

Umrahmt wurde die Preisverlei-
hung durch musikalische Beiträge,
unter anderem durch die ungarische
Siegergemeinde Tihany, die eine Zi-
ther-Gruppe mitgebracht hatte. Au-

Dorfentwicklung: Finsterlohr bei europäischem Wettbewerb für „besondere Leistungen in mehreren Bereichen“ ausgezeichnet

„Mitstreiter für
ein besseres
Leben“
VALS/FINSTERLOHR. Es dürfte ein,
wenn nicht sogar der Höhepunkt in
der bald 800-jährigen Geschichte
von Finsterlohr gewesen sein, als
jetzt eine über 30-köpfige Delegati-
on nach Vals im Schweizer Kanton
Graubünden reiste, um dort einen
Preis in Empfang zu nehmen, den
der 190-Seelen-Ort im Rahmen des
Dorfwettbewerbes der europäi-
schen Arge Landentwicklung und
Dorferneuerung gewonnen hatte
(wir berichteten). Angeführt wurde
die bunte Truppe von Ortsvorsteher
Fritz Danner und Bürgermeister
Uwe Hehn. Finsterlohr war das
kleinste Dorf unter den 29 Teilneh-
mern. Den Sieg feierte die ungari-
sche Gemeinde Tihany (1400 Ein-
wohner).

Freitagmittag auf dem Dorfplatz
von Vals in Graubünden. Es herrscht
ein schier babylonisches Sprachge-
wirr – österreichisch mischt sich mit
belgisch, ungarisch mit tschechisch,
schwyzerdeutsch mit polnisch. Und
dazwischen hört man ein paar Bro-
cken hohenlohisch-fränkisch. Jeder
hier darf sich als „Exot“ fühlen, aber
weil das für alle gilt, macht es die
ganze Sache erst richtig rund – bes-
ser hätte die Pluralität Europas gar
nicht zum Ausdruck kommen kön-
nen.

Viele der rund 1000 Teilnehmer
der dreitägigen Festveranstaltung in
der Siegergemeinde von 2012 haben
sich ein besonderes Outfit ausge-
dacht. Die einen kommen mit be-
sonderen Hüten, die anderen in be-
druckten T-Shirts, wieder andere

tragen Schals, die sie als Mitglied ih-
rer Reisegruppe identifizieren. In
diesem bunten Sammelsurium von
fröhlichen Menschen taucht hin und
wieder das Ortsschild von Finster-
lohr auf, das die Abordnung aus Ho-
henlohe-Franken als ihr Erken-
nungsmerkmal im Gepäck mit dabei
hatte. Die Stimmung ist ausgelassen,
denn alle, die es nach Vals geschafft
haben, dürfen sich als „Sieger“ füh-
len, wie es im offiziellen Festnach-
mittag wiederholt zum Ausdruck
kommt.

Die rund 1000 Einwohner zählen-
de Gemeinde Vals, auf 1200 Metern
Höhe idyllisch gelegen in einem tief
eingeschnittenen Tal und umgeben
von Bergen mit bis zu über 3000 Me-
tern Höhe, hatte keine Mühen ge-
scheut und präsentierte sich als per-
fekter und weltoffener Gastgeber.
Über die Besonderheiten des Dorfes,
das unter anderem für seine Haus-
dächer aus Steinplatten, für sein be-
kömmliches Valser Wasser und für
sanften Tourismus bekannt ist, in-
formierten sich die Finsterlohrer am
Donnerstag bei einer Ortsführung.

Das Freitagsprogramm wurde ge-
prägt vom großen Festakt im voll be-
setzten Festzelt. Die Geschäftsführe-
rin der europäischen Arge Landent-
wicklung und Dorferneuerung, The-
res Friwald-Hofbauer aus Öster-
reich, bezeichnete die Veranstaltung
als „großes europäisches Fest für
den ländlichen Raum“. Sie wandte
sich direkt an die Wettbewerbsteil-
nehmer: „Das ist Ihr Fest, da feiern
Menschen, die Herausragendes ge-
leistet haben“. Bei diesem Fest wür-
den außerdem Ländergrenzen,
Sprachgrenzen und Mentalitäts-
grenzen überschritten, freute sich
die Arge-Geschäftsführerin über das
bunte Treiben.

Regierungsrat Hansjörg Trachsel
erklärte alle Teilnehmer zu Siegern,
denn „Sie arbeiten an der Zukunft
des ländlichen Raumes“. Gemeinde-
präsident Stefan Schmid schilderte
die Erfahrungen von Vals als Teil-
nehmer- und Siegergemeinde von
2012: „Das Ganze war ein lohnens-
werter Prozess und sehr gut für den
Zusammenhalt im Dorf“.

Für „besondere Leistungen in verschiedenen Bereichen der Dorfentwicklung“ wurde Finsterlohr als Vertreter von Baden-
Württemberg beim europäischen Dorfwettbewerb ausgezeichnet. Mit im Bild Ortsvorsteher Fritz Danner (rechts), Bürgermeister
Uwe Hehn (Mitte) und der stellvertretende Ortsvorsteher Walter Glück (links). BILDER: BOAS

Das Jury-Mitglied Camille Gira,
Staatssekretär im luxemburgischen
Ministerium für Nachhaltigkeit,
Transport und Infrastruktur, wid-
mete sich in seinem Festvortrag un-
ter anderem dem Wettbewerbsmot-
to „besser leben“. Viele Menschen
würden sich dem „immer mehr, im-
mer höher, immer schneller“ ver-
weigern, weil sie erkannt hätten,
dass der „innere Wohlstand“ wichti-
ger sei als der materielle. „Diese
Menschen wollen aus dem Hams-
terrad ausbrechen, wollen ent-
schleunigen und besser leben. Sie
alle gehören zu diesen Mitstreitern
für ein besseres Leben,“ wandte sich
der Redner an die rund 1000 Gäste
aus ganz Europa. Er habe als Jury-
Mitglied viele Dörfer besucht, und
stets seien die Ziele eine intakte
Landschaft und eine funktionieren-

Mitten in Europa: Die Finsterlohrer in Vals.

Ein fast babylonisches Sprachgewirr herrschte bei der Preisverleihung des
europäischen Dorfwettbewerbs.

Bei einer Ortsführung lernten die
Finsterlohrer das malerische Bergdorf
näher kennen.

Mit einer rund 35-köpfigen Delegation reiste die Dorfgemeinschaft Finsterlohr zur Ehrung in die Schweiz, um dort den Preis für
„besondere Leistungen in mehreren Bereichen der Dorfentwicklung“ entgegenzunehmen.

Kräuterkränze binden
CREGLINGEN. Einen Kurs „Kräuter-
kränze binden“ bei den Garten-
freunden Creglingen findet am
Donnerstag, 18. September, um
17 Uhr im Romschlössle-Garten
statt. Jetzt blühen noch viele
Kräuter/Wildkräuter und Rosen,
welche zu sehr schönen Kräuter-
kränzen verwendet werden kön-
nen. Frisches Material ist vorhan-
den, doch wer selbst noch Blü-
hendes hat, kann dies mitbrin-
gen. Benötigt wird eine Reb-
schere, Bindedraht und ein Ring.
Der Kurs ist kostenlos, Anmel-
dung unter der Telefonnummer
07933/7201.

Tanzen und Bewegung
ELPERSHEIM. Die Tanzgruppe star-
tet mit Anne Körner als Übungs-
leiterin am Mittwoch, 17. Sep-
tember, von 18.30 bis 19.30 Uhr in
der Sporthalle. Ob Hip-Hop, oder
Dance hier wird das richtige für
alle Tanzbegeisterten dabei sein.
Interessierte im Alter von zehn bis
14 Jahre sind willkommen. Infos
unter Telefon 07934/8293.

„Kann man Glück lernen?“
ELPERSHEIM. Ein Vortrag zum
Thema „Kann man Glück ler-
nen?“ findet am Montag, 29. Sep-
tember, um 20 Uhr im Vereins-
heim des Sportvereins statt. Refe-
rentin Ingrid Roos arbeitet seit
vielen Jahren als Heilpraktikerin
für Psychotherapie in eigener
Praxis in Niederstetten/Rinder-
feld und ist auch Trainerin für
„Positive Psychologie“ am Inntal
Institut in Bad Aibling. Die Rolle
der Landfrau hat sich in den letz-
ten Jahren deutlich verändert.
Zwischen Beruf, Landwirtschaft,
Haushalt und Kindererziehung
kommen die eigenen Bedürfnisse
häufig viel zu kurz. Voller Einsatz,
oft weit über die eigentliche
Arbeitszeit und Arbeitskraft
hinaus, ist gefordert. Der Vortrag
„Kann man Glück lernen?“ zeigt
Grundlagen der Positiven Psy-
chologie und praktische, alltags-
taugliche Übungen auf, die die
Teilnehmer unmittelbar zuhause
für sich und in der Familie umset-
zen können.

Spiritueller Wandertag
IGERSHEIM. Unter dem Motto „Aus
der Schöpfung schöpfen“ veran-
staltet die Initiativgruppe der
Seelsorgeeinheit Igersheim einen
spirituellen Wandertag am Frei-
tag, 3. Oktober, im mittleren Tau-
bertal. Die Veranstaltung beginnt
um 9 Uhr an der Sporthalle in
Igersheim mit der Fahrt nach
Lauda, zum Ausgangspunkt der
Wanderung. In Beckstein gibt es
eine Mittagsrast mit Mittagessen.
Rückkehr in Igersheim wird
gegen 17 Uhr sein. Der rund zwölf
Kilometer lange Weg rund um
Beckstein bietet die Möglichkeit,
die Werke Gottes, die heute mehr
denn je bedroht sind, bewusst
wahrzunehmen und zu bestau-
nen. An verschiedenen Stationen
und auf dem Weg findet eine Aus-
einandersetzung mit dem christ-
lichen Glauben an die Welt als
Gottes gute Schöpfung statt.
Ebenso thematisiert wird die Ver-
antwortung für die „Mutter
Erde“. Weitere Informationen
sind in den Kirchen der Seelsor-
geeinheit Igersheim und Bad
Mergentheim den ausgelegten
Flyern zu entnehmen.

i Anmeldung und weitere In-
formationen über das katho-
lische Pfarramt St. Michael,
Burgstraße 10, Igersheim, Te-
lefon 07931/2296 bis spätes-
tens 1. Oktober.

JRK-Gruppenstunde
IGERSHEIM. Die nächste JRK-
Gruppenstunde findet wie folgt
statt: Gruppe „Die Gipfelstürmer”
(Zehn- bis 18-Jährige) am Diens-
tag, 16. September, von 18.30 bis
19.30 Uhr. Interessierte Kinder
und Jugendliche sind in den
Gruppenstunden stets willkom-
men. Weitere Infos unter
www.jrk-igersheim.de.


